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Teil I: Kurzbericht 

1 Ursprüngliche Aufgabenstellung, sowie der wissenschaftliche und technische Stand an den 

angeknüpft wurde  

Am 16. November 2023 wurde das Bundesklimaanpassungsgesetz beschlossen. Dieses 
Rahmengesetz verpflichtet Bund, Länder und Kommunen zur Erarbeitung von 
Klimaanpassungsstrategien und -konzepten. Maßnahmen, die zur Begrünung von Städten 
beitragen, spielen dabei eine zentrale Rolle. Begrünte Dächer bieten einen etablierten Ansatz 
zum gezielten Rückhalt von Niederschlagswasser und tragen gleichzeitig dazu bei, der 
Entstehung urbaner Hitzeinseln entgegenzuwirken und das lokale Mikroklima aktiv zu steuern. 
 
Im vom BMBF geförderten Forschungsverbund ADa ist das übergeordnete Ziel von 
Arbeitspaket (AP) 6, Entscheidungsträger:innen aus der Verwaltung und Stadtplanung im 
Bereich der Quartiersentwicklung zu unterstützen, eine Implementierungsstrategie für die 
ADa-Technologie zu entwickeln. Zu diesem Zweck wird in diesem AP ein Dachbegrünungstool 
– ein räumliches Entscheidungsunterstützungssystem – entwickelt, das die Eignung 
städtischer Dachflächen für die Umsetzung der ADa-Technologie ermittelt. 
 
Mithilfe des Entscheidungsunterstützungssystems kann eine Potenzialanalyse durchgeführt 
werden, um bestehende Gebäude auf ihre Eignung für Dachbegrünungen zu analysieren. 
Einige wenige Kommunen haben bereits ein Gründachkataster erstellen lassen, um 
Bürger:innen die Möglichkeit zu geben, sich über die Dachbegrünungspotenziale ihres 
Gebäudes zu informieren. Die Erstellung eines Gründachkatasters ist jedoch mit hohen Kosten 
und einer begrenzten Datenverfügbarkeit verbunden. Darüber hinaus ist es notwendig, 
umfassende Kommunikationsmaßnahmen durchzuführen, da sonst Bürger:innen keinen 
Zugang dazu haben. Viele Bundesländer haben ab dem Jahr 2022/2023 eine Pflicht zur 
Installation von Photovoltaikanlagen bei Neubauten und Dachsanierungen beschlossen. Dies 
hat dazu geführt, dass viele Kommunen ein Solarkataster erstellen ließen, das die Eignung von 
Bestandsdachflächen für eine nachträgliche PV-Installation überprüft. Diese bestehenden 
Datenbestände haben wir im Projekt genutzt und durch Integration und Verknüpfung mit 
weiteren Datensätzen ein Entscheidungsunterstützungssystems entwickelt. 

2 Ablauf des Vorhabens 

 Recherchearbeiten: Die Recherche konzentrierte sich nicht nur auf bereits existierende 

Methoden der multikriteriellen Potenzialanalyse, sondern vor allem auf die 

Datenverfügbarkeit. Da das finale Entscheidungsunterstützungssystem bundesweit 

angewendet werden sollte, wurde mit Datensätzen gearbeitet, die allen Bundesländern zur 

Verfügung stehen. 

 Auswahl der Eignungskriterien: Durch umfangreiche Recherchen wurden die Kriterien für 

die Entscheidungsunterstützungssystem festgelegt. Diese wurden sowohl im 

Projektverbund als auch mit externen Interviewpartnern mehrfach diskutiert. Die Kriterien 

sollen die Charakteristik der gesuchten Dachflächen möglichst gut widerspiegeln. Demnach 

wird ein Dach als potenziell geeignet betrachtet, wenn es eine Fläche von mindestens 100 
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Quadratmetern aufweist, eine Neigung von weniger als 10 Grad hat und über ein 

bestimmtes Solarpotenzial verfügt. 

 Entwicklung eines Prototyps für eine (teil-)automatisierte Analyse: Nachdem mehrere 

Datensätze getestet und detailliert untersucht wurden, ergab sich als erstes Ergebnis, dass 

der Datensatz "Solarpotenzial" alle Kriterien erfüllt. Dieser Datensatz gibt grundsätzlich an, 

inwieweit sich Dachflächen für eine nachträgliche PV-Installation eignen. Darüber hinaus 

wurde recherchiert und überlegt, welche weiteren Datensätze zur Analyse herangezogen 

werden sollen, um einen automatisierten Ablauf der Potenzialanalyse zu ermöglichen. Es 

wurden weitere Fallstudien festgelegt und die Datenverfügbarkeit überprüft. 

 Test und Anwendung des finalen Entscheidungsunterstützungssystems: Nach einer 

ausführlichen Recherche wurde entschieden, ein Entscheidungsunterstützungssystem 

mithilfe des Geoinformationssystems QGIS zu entwickeln. QGIS ist eine kostenlose und 

weit verbreitete Software, die auch in öffentlichen Behörden Anwendung findet. Das Ziel 

war es, ein Tool zu entwickeln, das bundesweit eingesetzt werden kann, d.h., dass das Tool 

die Fähigkeit haben soll, mit unterschiedlichen Datensätzen Potenziale zu erschließen. Das 

Werkzeug "Grafischer Modellierer" ermöglichte es, drei zentrale Datensätze miteinander 

zu verknüpfen. 

3 Wesentliche Ergebnisse  

Das entwickelte Entscheidungsunterstützungssystem erfüllt das zentrale Ziel des 
Arbeitspakets 6: Es bietet eine geoinformatische Methode zur Quantifizierung des 
Potenzials für nachträgliche Dachbegrünungen. Entscheidungsträger:innen erhalten zwei 
zentrale Ergebnisse: 

1. Die Gesamtflächengröße der geeigneten Dachflächen im Bezirk: Diese 
Information ermöglicht es der Stadtverwaltung, die Dimension des Potenzials für 
Dachbegrünungen im gesamten Stadtgebiet zu erfassen und entsprechende 
Strategien für die Quartiersplanung zu entwickeln. 

2. Die genaue Lage der Dachflächen im Quartier: 
Die Karte zeigt die spezifischen Standorte der geeigneten Dachflächen, was die 
Planung und Umsetzung von Begrünungsmaßnahmen erleichtert. Durch die 
genaue Verortung können gezielte Maßnahmen entwickelt und Synergien mit 
anderen städtebaulichen Projekten, wie beispielsweise der Installation von 
Photovoltaikanlagen, genutzt werden. 
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Eingehende Darstellung (circa 20 Seiten)  

4 Leistungen des Projekts und erzielte Ergebnisse (mit Gegenüberstellung der 

vorgegebenen Ziele)  

Die städtischen Gebiete stehen aufgrund des Klimawandels vor immer größeren 

Herausforderungen. Extreme Wetterereignisse wie Starkregen und Hitzewellen treten vermehrt 

auf und setzen die städtische Infrastruktur stark unter Druck. Besonders betroffen sind 

sogenannte städtische Wärmeinseln, die durch dichte Bebauung und Versiegelung von Flächen 

entstehen. Diese führen zu höheren Temperaturen in den Städten, beeinträchtigen die 

Lebensqualität der Bewohner:innen und erhöhen gesundheitliche Risiken. Zudem überfordern 

die zunehmenden Starkregenereignisse die vorhandene Regenwasserentsorgungsinfrastruktur, 

was zu Überschwemmungen und weiteren Umweltschäden führt. 

Das ADa-Verbundvorhaben zielt darauf ab, diesen Herausforderungen entgegenzuwirken, indem 

es innovative Lösungen für den Hochwasserschutz und die Klimatisierung von Stadtquartieren 

entwickelt. Im Fokus des Projekts stehen dabei Evapotranspirations-Elemente, die zur Reduktion 

des Oberflächenabflusses beitragen und die Entwässerungssysteme entlasten. Durch diese 

Maßnahmen wird nicht nur das Hochwasserrisiko verringert, sondern auch die Entstehung von 

Wärmeinseln reduziert, was das Mikroklima in urbanen Gebieten erheblich verbessert. Darüber 

hinaus trägt die aktive Nutzung der anfallenden Wassermengen zu einer nachhaltigen und 

ressourcenschonenden Klimatisierung der städtischen Umgebung bei.  

Im Rahmen des Arbeitspakets 6 (AP 6) übernimmt inter 3 die Aufgabe, 

Entscheidungsträger:innen aus Verwaltung und Stadtplanung bei der Entwicklung von 

Implementierungsstrategien für die ADa-Technologie zu unterstützen. Das übergeordnete Ziel 

dieses Arbeitspakets ist die Entwicklung eines räumlichen Entscheidungsunterstützungssystems, 

das die Eignung städtischer Dachflächen für die Anwendung der ADa-Technologie bewertet. Um 

dieses Ziel zu erreichen, konzentriert sich AP 6 auf die Beantwortung zentraler Forschungsfragen: 

1. Automatische Detektion potenzieller Flächen: Wie können potenzielle Flächen für den 

Einsatz der ADa-Technologie in einem ausgewählten Quartier weitgehend automatisiert 

erfasst werden? 

2. Bewertung der erfassten Flächen: Mit welchen Verfahren können die erfassten 

potenziellen Flächen effizient bewertet werden, um den Einsatz der ADa-Technologie 

optimal zu planen? 

3. Festlegung von Bewertungskriterien: Was sind die wichtigsten Bewertungskriterien, 

und wie können diese in einer objektiven Bewertung berücksichtigt werden? 

Das geplante Entscheidungsunterstützungssystem wird es den Entscheidungsträger:innen 

ermöglichen, Fragen wie die folgenden zu beantworten: Welche Flächengrößen stehen in einem 

Quartier für die Installation der ADa-Technologie zur Verfügung? Wo befinden sich diese Flächen 

genau? Welche Dachflächen sind für spezifische Kombinationen der ADa-Technologien am 

besten geeignet? 
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Der zentrale Fokus der Arbeit liegt auf der Entwicklung eines räumlichen 

Entscheidungsunterstützungssystems zur Identifizierung und Bewertung des Potenzials für die 

Umsetzung der ADa-Technologie auf urbanen Dachflächen. Dazu wird eine Eignungsanalyse 

(engl. Suitability Analysis) mithilfe des Geographischen Informationssystems QGIS durchgeführt. 

Das Ergebnis dieser Analyse sind Potenzialkarten, die die räumliche Verteilung der ermittelten 

Potenzialwerte grafisch darstellen. 

Die Bearbeitung des Teilvorhabens erfolgte in den folgenden drei Teilarbeitspaketen, durch 

deren Bearbeitung ein leistungsfähiges und flexibles Instrument entwickelt wurde, das 

Entscheidungsträger:innen aus Verwaltung und Stadtplanung bei der Identifizierung und 

Bewertung geeigneter Dachflächen im Gebäudebestand unterstützt:  

TAP 6.1: Auswahl urbaner Gebiete als Case Study: Anhand definierter Eigenschaften wurden 

zwei bis drei urbane Gebiete ausgewählt, in denen die Umsetzung des ADa-Ansatzes einen 

konkreten Beitrag zur Verbesserung der mikroklimatischen Bedingungen leisten kann. 

TAP 6.2: Kriterienauswahl: Es wurden relevante Kriterien zur Charakterisierung geeigneter 

Dachflächen ausgewählt und gewichtet, um sie anschließend mittels eines geeigneten 

Algorithmus zu bewerten. 

TAP 6.3: Automatisierung der Eignungsanalyse: Um die Dachflächen-Potenzialanalyse zu 

automatisieren und eine schnelle sowie effiziente Anwendung zu gewährleisten, wurde ein 

Algorithmus in der QGIS-Anwendung programmiert. 

 

Systematische Darstellung der durchgeführten Forschungsarbeiten: 

TAP 6.1 und TAP 6.2: Auswahl von Fallstudien und Kriterien 

Inter 3 hat ein Set potenzieller Kriterien recherchiert, strukturiert und im Rahmen eines 

Verbundworkshops den Projektpartnern zur Diskussion und Entscheidung vorgestellt. Dabei 

wurden mehrere Faktoren berücksichtigt, um sicherzustellen, dass die ausgewählten Kriterien 

die Anforderungen des Projekts widerspiegeln. Die Projektpartner haben entschieden, dass ein 

Dach als potenziell geeignet eingestuft wird, wenn es die folgenden Kriterien erfüllt: 

1. Mindestfläche: Das Dach muss eine Fläche von mindestens 100 m² aufweisen. Diese 

Größe stellt sicher, dass genügend Raum für die Installation der ADa-Technologie 

vorhanden ist und signifikante mikroklimatische Effekte erzielt werden können. 

2. Dachneigung: Die Dachneigung darf maximal 10 Grad betragen. Flachere Dächer bieten 

Vorteile wie erleichterte Installation, besseren Zugang zu den Dachflächen und die 

Möglichkeit, unterschiedliche ADa-Technologien auf einem Dach zu kombinieren. 

3. Solarpotenzial: Das Dach muss über ein signifikantes Solarpotenzial verfügen. Je mehr 

Sonneneinstrahlung ein Dach erhält, desto höher ist die Verdunstungsrate, was die 

Effektivität der ADa-Technologie steigert. Dieses Potenzial ähnelt dem der Dachflächen, 

die für eine nachträgliche Installation von Photovoltaikanlagen geeignet sind. 

Nach der Festlegung dieser Kriterien wurde die Verfügbarkeit relevanter Daten an verschiedenen 

Standorten überprüft. Dabei wurden qualitative Interviews mit Fachleuten aus unterschiedlichen 
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Bereichen geführt, darunter Klimaschutzbeauftragte, Umweltämter, Entwässerungsbetriebe, 

Architekturbüros und Statiker.  

Ein besonderer Fokus lag auf der Gebäudestatik. Da die Stabilität der Dächer aus Satelliten- oder 

Gebäudedaten nicht direkt ersichtlich ist, wurde die Möglichkeit diskutiert, das Baujahr der 

Gebäude als Kriterium heranzuziehen. Es stellte sich heraus, dass insbesondere Gebäude, die 

nach 1990 errichtet wurden, aufgrund gestiegener baulicher Anforderungen besonders stabile 

Dächer aufweisen. Allerdings sind diese Datensätze nicht in allen Kommunen verfügbar oder 

digitalisiert und können daher nicht in QGIS ausgewertet werden. Ein Interview mit dem 

Statistikamt Mannheim ergab, dass die Kommunen diese Datensätze im Zuge des 

Wärmewendegesetzes so schnell wie möglich digitalisieren müssen. Das Baujahr könnte somit 

nachträglich in das Entscheidungsunterstützungssystem integriert werden, um einen ersten 

Hinweis auf die Gebäudestatik zu geben, bevor ein Statiker beauftragt werde muss. 

Die Eignung der festgelegten Kriterien wurde anschließend in neun Experteninterviews diskutiert 

und von den Fachleuten als ausreichend erachtet, um die Ziele des ADa-Projekts zu erreichen. 

Außerdem wurde in den Fachgesprächen deutlich, dass alle drei ausgewählten Kriterien 

gleichwertig bei der Durchführung der Potenzialanalyse berücksichtigt werden sollen 1. Für das 

erste Gutachten der Gebäude liefern diese Kriterien ausreichende Informationen.  

Auf Basis der festgelegten Kriterien und der Verfügbarkeit relevanter Daten wurden die Städte 

Berlin, Mannheim, Köln und Bochum als Fallstudien ausgewählt. Diese Städte bieten eine breite 

Palette an klimatischen und städtebaulichen Bedingungen, was es ermöglicht, die Flexibilität und 

Anpassungsfähigkeit des entwickelten Entscheidungsunterstützungssystems umfassend zu 

testen: 

• Berlin bietet mit seiner vielfältigen Architektur und den unterschiedlichen 

Stadtquartieren ideale Voraussetzungen für die Untersuchung der Potenziale der ADa-

Technologie. 

• Mannheim mit seiner industriellen Prägung und fortschrittlichen Klimaschutzplänen. 

• Köln mit seiner historischen Bebauung und den daraus resultierenden 

Herausforderungen für die Implementierung moderner Technologien. 

• Bochum als Beispiel für den Strukturwandel im Ruhrgebiet, bietet eine einzigartige 

Gelegenheit, die ADa-Technologie in einem Gebiet mit starkem klimatischem Wandel zu 

testen. 

Diese Städte weisen mittlerweile eine hohe Anzahl an tropischen Nächten auf und sind aktuell 

dabei, Klimaschutz- und Klimaanpassungspläne zu entwickeln oder umzusetzen. Die ADa-

Technologie stellt somit eine vielversprechende Maßnahme für die Umsetzung dieser Pläne dar. 

 

 

1 Eine Gewichtung der Kriterien bei einer Potenzialanalyse macht nur dann Sinn, wenn bestimmte Kriterien für die 
Bewertung von Optionen oder Alternativen unterschiedlich wichtig sind. 
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Meilenstein 2: Entwurf von Kriterien zur Klassifizierung von Dachflächeneigenschaften und 

Eignungskriterien liegen vor  

TAP 6.3 Automatisierung der Eignungsanalyse 

Zur Automatisierung des Entscheidungsunterstützungssystems entschied sich inter 3, eine 

Potenzialanalyse mithilfe des grafischen Modellierers in QGIS zu programmieren. Ziel war es, 

eine Potenzialanalyse zu erstellen, die durch die einfache Eingabe der Datensätze automatisch 

durchgeführt werden kann, sodass Stadtverwaltungen diese Analyse selbstständig durchführen 

können. 

QGIS ist eine freie Geoinformationssystem-Software, die für das Betrachten, Bearbeiten, 

Erfassen, Analysieren und Darstellen räumlicher Daten verwendet wird. Viele Kommunen nutzen 

mittlerweile QGIS, da es frei zugänglich und benutzerfreundlich ist. Die grafische Modellierung in 

QGIS ermöglicht es, komplexe Modelle über eine einfache und leicht zu bedienende Schnittstelle 

zu erstellen. Es können mehrere Operationen, in unserem Fall die Verarbeitung von Datensätzen, 

in einem einzigen Prozess zusammengefasst werden. Dies ermöglicht eine automatisierte 

Potenzialanalyse, da die Datensätze mit einfachen Bearbeitungsschritten zu einem 

automatisierten Prozess verkettet und ausgewertet werden.  

Das Erstellen des Modells beinhaltet zwei grundlegende Schritte: 

1. Definition von erforderlichen Eingaben: Diese Eingaben werden dem Parameterfenster 

hinzugefügt, so dass der Anwender die Werte einstellen kann, wenn das Modell 

ausgeführt wird. Das Modell selber ist ein Algorithmus, also wird das Parameterfenster 

automatisch erstellt, so wie es mit allen Algorithmen, die in der Verarbeiten Umgebung 

zur Verfügung stehen, passiert. 

2. Definition des Arbeitsablaufs: Der Arbeitsablauf wird definiert, indem Algorithmen 

hinzugefügt werden. In diesen wird festgelegt, wie sie die definierten Eingaben oder die 

von anderen Algorithmen im Modell erzeugten Ausgaben verwenden. 

Der Arbeitsablauf und die Definition von erforderlichen Eingaben für den grafischen 

Modellierer, wie in Abbildung 1 dargestellt, wurden zunächst anhand der Datensätze aus der 

Berliner Fallstudie entwickelt und getestet. 

Demnach besteht der grafische Modellierer stets aus drei Teilen: der Eingabe, den 
Verarbeitungsschritten (Algorithmen) sowie der Ausgabe. 
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Abb. 1: Schematischer Ablauf der Analyse. Eigene Dartstellung von inter 3 

Die gewählten Hauptdatensätze spiegeln die gewählten Kriterien wider und ermöglichen eine 

genaue Identifikation der potenziellen Dächer: 

1. Gebäudefußabdruck: Dieser Datensatz liefert die georeferenzierten Standorte der 

Gebäudeumrisse. 

2. Solarpotenzial: Dieser Datensatz enthält Informationen zur Dachneigung und zur 

Sonneneinstrahlung. 

3. Bezirksgrenzen: Hierbei handelt es sich um die administrativen Grenzen der Bezirke 

innerhalb der Fallstudiengebiete. 

 

Um die Analyse zu vereinfachen, wurde die Eingabe der Variablen aus den Datensätzen 

optimiert, was eine semi-automatische Analyse der potenziellen Dächer ermöglicht. Der 

manuelle Schritt der Datenbereinigung muss zu Beginn der Analyse erfolgen, um sicherzustellen, 

dass alle Datensätze korrekt und vollständig sind. 

Nach der Eingabe der Daten und der Durchführung der Potenzialanalyse werden zwei neue 

Datensätze als Ergebnis generiert: 

1) Hausumringe: Dieser Datensatz enthält die Umrisse aller Gebäude, deren 

Dachflächen für eine nachträgliche Begrünung in Frage kommen. 

2) Gesamtfläche: Dieser Datensatz zeigt die verfügbare Gesamtfläche geeigneter 

Dächer innerhalb der einzelnen Bezirke. 

Die Ergebnisse der automatisierten Potenzialanalyse werden grafisch in Potenzialkarten 

dargestellt. Diese Karten können für weitere Modellierungen und Analysen verwendet werden. 

Das Entscheidungsunterstützungssystem ermöglicht es den Stadtverwaltungen, schnell und 

effizient geeignete Dachflächen zu identifizieren und die Ergebnisse für die Planung und 

Umsetzung der ADa-Technologie zu nutzen. 

Durch diese strukturierte und detaillierte Vorgehensweise wird sichergestellt, dass das 

Entscheidungsunterstützungssystem nicht nur präzise Ergebnisse liefert, sondern auch 

benutzerfreundlich ist und für zukünftige Anwendungen in verschiedenen urbanen Kontexten 

geeignet bleibt. 

Potenziell geeignete  

Gebäude 

 

Verteilung pro Bezirk 
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Zusammenfassend wurden folgende Ergebnisse für die Fallstudien erarbeitet: 

1. Berlin: Innerhalb der 900 km² großen Stadtfläche von Berlin wurden insgesamt 

536.000 Gebäude erfasst. Die Analyse ergab, dass 13 % der erfassten Gebäude 

Flachdächer mit mehr als 100 m² nutzbarer Dachfläche besitzen. Die Bezirke 

Mitte und Marzahn (s. Abbildung 2) weisen dabei die meisten potenziell 

geeigneten Dachflächen auf. Die Ergebnisse wurden in strukturierten 

Gesprächen an die beiden Bezirksämter übermittelt. Der Klimaschutzmanager 

des Bezirks Mitte hatte das Tool selbstständig getestet und die Ergebnisse seinen 

Kolleg:innen in einem weiteren Treffen präsentiert. 

 

Abb. 2: Verteilung des Gründachpotenzials pro Bezirk in Berlin 

2. Mannheim: In Mannheim wurden die Ergebnisse der Klimaschutzagentur 

Mannheim vorgestellt. Die Resultate sind in Abbildung 3 dargestellt. 

Verteilung der potenziellen Dächer pro Bezirk in 

Mannheim 
Potenziell zur Verfügung stehende Fläche in Hektar pro 

Bezirk  

Abb. 3: Ergebnisse aus der Fallstudie Mannheim 

3. Bochum: In Bochum wurde der Klimaschutzmanager der Stadt kontaktiert. Die 

Ergebnisse des Entscheidungsunterstützungssystems wurden in einem Online-

Meeting präsentiert und diskutiert. Innerhalb der Stadtfläche von Bochum 

wurden insgesamt 158.612 Gebäude erfasst, von denen sich etwa 6 % für eine 

nachträgliche Dachbegrünung eignen. Ein Ausschnitt der Ergebnisse ist in 

Abbildung 4 zu sehen. 
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Abb. 4: Verteilung des Gründachpotenzials pro Bezirk in Bochum 

4. Köln: Innerhalb der Stadtfläche der Fallstudie Köln wurden insgesamt 330.506 

Gebäude erfasst, von denen sich etwa 8,5 % für eine nachträgliche 

Dachbegrünung eignen. Die Verteilung der potenziell geeigneten Dächer kann in 

Abbildung 4 nachgesehen werden. 

 

Abb. 5: Verteilung des Gründachpotenzials pro Bezirk in Köln 
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Projektaktivitäten  

02.02.2024 Treffen mit der Berliner Regenwasseragentur 

14.03.2024 Fachtagung Zukunft Regenwasser 

09.04.2024 Abschlussveranstaltung SMARTilienceGoesLive der Stadt Mannheim 

23.04. –  Fachkongress „Biodiversität Gebäudegrün“ 

25.04.2024 

06.05.2024 Treffen mit dem Bezirksamt Mitte 

07.06.2024 Treffen mit dem Bezirksamt Marzahn  

20.08.2024 Treffen mit abc GmbH in Köln  

29.08.2024 Workshop: Win-win Regenwasser grundstücksübergreifend bewirtschaften 

18.09.2024 Treffen mit VulcaTec in Kretz 

02.10.2024 Workshop wassersensible Stadtentwicklung und Entsiegelung  

04.10.2014 Online-Treffen mit dem Klimaschutzmanager der Stadt Bochum 

08.10.2024 ZKA Spotlight Entsiegelung vorantreiben 

16.10.2024 Online-Treffen mit der Klimaschutzagentur Mannheim  

22.10.2024 Treffen mit Herr Mann (Geschäftsführer Bundesverband GebäudeGrün e.V.) 

26.10.2024 Online-Treffen mit dem Umweltamt Köln 

5 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  

Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises sind die Personalkosten. Reisekosten 

sind nur in geringer Höhe angefallen. Genaue Angaben zu einzelnen Kostenpositionen und deren 

Höhe sind dem zahlenmäßigen Nachweis zu entnehmen. 

6 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit  

Die Arbeiten waren notwendig, um die Entscheidungsträger:innen zu befähigen 

Dachbegrünungspotenziale selbständig erschließen zu können.  

Durch eine Verzögerung im Aufbau des ADa-Prototyps, musste eine 8-monatige kostenneutrale 

Verlängerung beantragt werden. Die Verlängerung war notwendig, um die vorgegebenen 

Arbeitsziele in den Arbeitspaketen zur erreichen. Art und Umfang der Arbeiten waren zur 

Zielerreichung angemessen. Die Wissenschaftler:innen haben ergebnisorientiert 

zusammengearbeitet.  
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7 Voraussichtlicher Nutzen, insbesondere Verwertbarkeit des Ergebnisses im Sinne des 

fortgeschriebenen Verwertungsplanes  

Die Projektergebnisse wurden den ausgewählten Fallstudien in separaten Sitzungen vorgestellt 

und diskutiert. Darüber hinaus wurden die Ergebnisse sowie die Handhabung des Tools der 

Berliner Regenwasseragentur und dem Bundesverband Gebäudegrün e.V. präsentiert (siehe 

Projektaktivitäten). Im Zuge dessen wurde eine kurze Meldung über das ADa-Projekt und die 

Handhabung der Potenzialanalyse auf dem kommunalen Portal der Webseite des 

Bundesverbands Gebäudegrün e.V. veröffentlicht. Interessierte Kommunen können während der 

Projektlaufzeit inter 3 kontaktieren, um die Potenzialanalyse für ihre Kommune selbstständig 

durchzuführen oder inter 3 mit der Erstellung dieser Analyse auf Basis der erforderlichen 

Datensätze beauftragen.  

Zudem wurde in der kommunalen Fachzeitschrift Umweltbriefe ein Beitrag veröffentlicht, der bei 

einigen interessierten Kommunen auf Resonanz stieß. Diese Kommunen äußerten den Wunsch, 

die Potenzialanalyse auszuprobieren. Die Gespräche mit den Kommunen zeigten, dass durch das 

neue Klimaanpassungsgesetz und die aktuellen kommunalen Ziele derartige Tools eine wichtige 

Rolle in der Maßnahmenplanung spielen werden. inter 3 befähigt in diesem Zusammenhang 

insbesondere die Zielgruppe der Klimaschutzmanager:innen, selbstständig die Potenziale für die 

Quartiersplanung zu erstellen.  

Hierfür hat inter 3 digitale Lerneinheiten als Trainingskurs auf der internen Lernplattform 

Digitales Lernhaus entwickelt und bereitgestellt. Kommunale Fachbehörden (wie Bauämter, 

Stadtplanungsämter, Umweltämter, Grünflächenämter, Naturschutzbehörden und 

Entwässerungsbetriebe) können mithilfe der Erklärvideos die Potenzialanalyse eigenständig für 

ihre Testgebiete anwenden. In drei Video-Tutorials wird in einem 15-minütigen Video-Tutorial 

Schritt für Schritt erklärt, wie die Daten eingegeben, analysiert und ausgewertet werden. Der 

grafische Modellierer wird durch einen personalisierten Zugang zum Kurs verfügbar gemacht und 

kann dort heruntergeladen werden.  

 

Abb. 6: Tutorial, bei dem die Handhabung des Entscheidungsunterstützungssystems Schritt für Schritt erklärt wird 

Durch das ADa-Projekt konnte inter 3 das eigene Instrumentarium und die eigenen 

Kompetenzen in der Methode der Potenzialanalyse für Standorte bzw. Räume mit dem 

Geographischen Informationssystem QGIS in den Bereichen Infrastrukturentwicklung, -

analyse, -bewertung und -beratung weiterentwickeln. Das dabei entwickelte 

Entscheidungsunterstützungssystem wird an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft und 

Praxis sowohl als Dienstleistung als auch in FuE-Projekten erfolgreich angeboten. Die 

wissenschaftlichen (Zwischen-)Ergebnisse von inter 3 können auch weiterhin in 

entsprechenden Fachpublikationen sowie in relevanten Netzwerken präsentiert werden. Die 

Ergebnisse sind zudem auf andere Projekte übertragbar. Akteursspezifische 

Umsetzungsstrategien wurden den relevanten Sektoren (Stadtplanung, Klimaschutz und 
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Anpassung) durch Print- und Pressemitteilungen sowie auf der institutseigenen Homepage 

kommuniziert. 

8 Während der Durchführung bekannt gewordener Fortschritt auf dem Gebiet des 

Vorhabens bei anderen Stellen  

 Das Unternehmen dida (dida.do) hat ein Projekt durchgeführt, das das Ziel hat, den 

Planungsprozess von Solaranlagen zu automatisieren 

(https://dida.do/de/projekte/solaranlagen-planung). Da inter 3 für die Entwicklung 

des Entscheidungsunterstützungssystems ebenfalls den Datensatz aus dem Solarkataster 

benutzt hat, ist es denkbar, dass die Lösung des Unternehmens dida sich auch auf unser 

Projekt teilweise übertragen lassen könnte.  

9 Erfolgte und geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses  

• „Neues Tool für kommunale Dachbegrünungspotenziale“ in Umweltbriefe, Ausgabe 

Juli/August 2024 

  

https://dida.do/de/projekte/solaranlagen-planung
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Teil III: Erfolgskontrollbericht 

10 Wissenschaftlich-technische Ergebnisse des Vorhabens 

Das Entscheidungsunterstützungssystem wurde mithilfe des QGIS-Werkzeugs grafischer 

Modellierer aufgebaut, wobei drei Datensätze miteinander verknüpft wurden. Diese Datensätze 

sind der Gebäudefußabdruck (Dachfläche), das Solarpotenzial und die Bezirksgrenzen. Der 

Datensatz Gebäudefußabdruck gibt den georeferenzierten Standort des Gebäudes an. Der 

Datensatz Solarpotenzial gibt die Neigung des Daches und die Sonneneinstrahlung an. Der 

Datensatz Bezirke zeigt die Grenzen der einzelnen Bezirke innerhalb der Fallstudie an. Die 

Verknüpfung dieser drei Datensätze ermöglicht die genaue Bestimmung der Lage der Dächer 

(Dachpolygone) und der Gesamtfläche aller Dächer im Quartier (Bezirk), die für eine nachträgliche 

Dachbegrünung zur Verfügung stehen. Bei der Entwicklung des Systems war es wichtig, dass die 

Potenzialanalyse automatisch durch eine einfache Eingabe erfolgen kann, damit die 

Stadtverwaltungen später die Analyse selbstständig durchführen können. In zahlreichen Tests 

wurde die Verkettung der Variablen aus den Datensätzen so weit vereinfacht, dass eine semi-

automatische Analyse der potenziellen Dächer möglich ist. Es ist eine semi-automatische Analyse, 

da eine Bereinigung der Daten als erster Schritt "händisch" erfolgen muss. Nach der Eingabe der 

Daten und der Durchführung der Potenzialanalyse werden zwei neue Datensätze als Ergebnis 

erstellt. Der erste Datensatz gibt die Hausumringe (Dachpolygone) der potenziell geeigneten 

Dächer für eine nachträgliche Dachbegrünung an. Der zweite Datensatz zeigt die Gesamtfläche 

der zur Verfügung stehenden potenziell geeigneten Dächer pro Bezirk an. Als finales Ergebnis 

lassen sich Potenzialkarten erzeugen, die für weitere Modellierungen, Analysen oder auch zu 

Kommunikationszwecken herangezogen werden können. Die Kartenlayer können mit anderen 

Datensätzen kombiniert werden, um beispielsweise Überschneidungen in Quartieren zu 

identifizieren.  

11 Fortschreibung des Verwertungsplans 

11.1 Erfindungen, Schutzrechtsanmeldungen, erteilte Schutzrechte 

keine 

11.2 Erfolgsaussichten nach Projektende und Anschlussfähigkeit 

• Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende (mit Zeithorizont) 

Die jährlich neu hinzukommende Fläche an Dachbegrünung in Deutschland hat sich im Vergleich 

zu 2008 mit Blick auf 2021 mehr als verdoppelt (siehe BuGG-Marktreport Gebäudegrün 2022). 

Die Erschließung einer Potenzialanalyse, um auf der Quartiersebene besser planen zu können, 

wird auch in Zukunft eine entscheidende Rolle spielen, da Klimaanpassung durch 

Gebäudebegrünung immer mehr in den Fokus rückt. Die Übertragbarkeit und der Transfer von 

Ergebnissen, die mithilfe des Entscheidungsunterstützungssystems erstellt werden können, ist 

für alle Kommunen relevant, die Dachbegrünungen fördern wollen. Das 

Entscheidungsunterstützungssystem bietet den Vorteil, dass Verwaltungen befähigt werden, 
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Potenzialkarten selbstständig erstellen zu können. Da inter 3 die Handhabung und Nutzung des 

Entscheidungsunterstützungssystems mit digitalen Wissenseinheiten als Trainingskurs hinterlegt 

hat und dieses auf großes Interesse gestoßen ist, gehen wir davon aus, dass es auch nach 

Projektende auf Interesse seitens der Kommunen stoßen wird. Der Zugang zu dem Trainingskurs 

wird den Kommunen innerhalb der Projektlaufzeit kostenlos zur Verfügung gestellt. Dieser 

ermöglicht ihnen, die Potenzialanalyse für ihre Kommune selbstständig durchführen zu können. 

Falls sie jedoch die Potenzialanalyse nicht selbstständig durchführen können, würden wir gegen 

ein Honorar diese für sie erstellen. Die Ergebnisse können auch in den Kommunen intern genutzt 

werden, um Kolleg:innen aus anderen Abteilungen über die Themen Potenzialanalyse, 

Dachbegrünung und Klimaanpassung zu informieren und fortzubilden, aber auch extern in der 

Kommunikation mit Quartiersbüros und Bürger:innen zu nutzen. 

Ein zweiter Verwertungsweg ist, auf die Ergebnisse des ADa-Projekts in Präsentationen, 

Vorträgen und Gesprächen zu verweisen. Auch in FuE-Projekten wird das 

Entscheidungsunterstützungssystem und die Methodik als Kompetenz vorgestellt und 

angeboten. 

Ein dritter Verwertungsweg ist die Kooperation mit dem Bundesverband GebäudeGrün e.V. 

(BUGG e.V.). Das Entscheidungsunterstützungssystem wird bereits auf der BUGG-Städtedialog-

Unterseite vorgestellt. Diese Kooperation kann in Zukunft weiter ausgebaut werden. Es gab 

bereits Überlegungen, gemeinsam mit BUGG e.V. ein online Seminar zu veranstalten, um das 

Tool im Detail den interessierten Kommunen vorzustellen. 

Ein vierter Verwertungsweg wäre die Kooperation mit der Berliner Regenwasseragentur und den 

Bezirksämtern Mitte und Marzahn in Zukunft weiter auszubauen. Insbesondere für Berlin spielt 

abflusslose Regenwasserbewirtschaftung eine wichtige Rolle, da die Flächen stark versiegelt sind 

und deren Bemühungen, Regenwasser jetzt und in Zukunft anders zu bewirtschaften, groß sind.  

• Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten nach Projektende (mit 

Zeithorizont)   

➢ Veröffentlichungen 

➢ „Neues Tool für kommunale Dachbegrünungspotenziale“ in Umweltbriefe, Ausgabe 

Juli/August 2024 

 

➢ Vorlesungen/Vorträge 

• Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit für eine mögliche 

notwendige nächste Phase bzw. die nächsten innovatorischen Schritte zur erfolgreichen  

Die Forschungsergebnisse gaben sowohl neue Impulse als auch neuen Input für andere BMBF-

Förderbekanntmachungen. Die Erkenntnisse aus dem ADa-Projekt konnten bereits während der 

Projektlaufzeit beim Erstellen weiterer Skizzen genutzt werden, wie beispielsweise bei der 

Förderbekanntmachung "Transformationsinitiative Stadt-Land-Zukunft" 

(https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/bekanntmachungen/de/2024/02/2024-02-13-

Bekanntmachung-Klimaanpassung.html). 

https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/bekanntmachungen/de/2024/02/2024-02-13-Bekanntmachung-Klimaanpassung.html
https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/bekanntmachungen/de/2024/02/2024-02-13-Bekanntmachung-Klimaanpassung.html
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Des Weiteren wird viel Potenzial gesehen, die Ergebnisse in einem weiteren Projekt zu verwerten 

bzw. diese weiterzuentwickeln. Eine der Möglichkeiten könnte die Nutzung von KI-Werkzeugen 

sein, um eine vollständige Automatisierung der Ergebnisse zu ermöglichen. Der Environmental 

Google Explorer (insights.sustainability.google) kann hier als mögliches gutes Beispiel dienen, zu 

dem jedoch momentan nicht alle kostenlosen Zugang haben. Oder das bereits erwähnte Beispiel 

des Unternehmens dida, dessen Tools auch auf Dachbegrünung erweitert werden könnten. 

12 Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben 

Keine 

13 Präsentationsmöglichkeiten für mögliche Nutzer 

Die digitalen Lerninhalte auf https://learn.training-digital.eu/login/index.php bleiben über 

die Projektlaufzeit hinaus erhalten und werden weiterhin teilweise geupdatet. Interessierte 

Kommunen können jederzeit Anfragen an das Projektteam von inter 3 stellen und einen Zugang 

zu den Lerninhalten bekommen.  

14 Einhaltung der Kosten- und Zeitplanung 

Die Durchführung des Vorhabens erfolgte unter Einhaltung der bewilligten Kostenplanung. Die 

vorgesehenen Gesamtmittel wurden vollständig eingehalten. Die Verlängerung der 

Projektlaufzeit erfolgte kostenneutral, sodass keine zusätzlichen Mittel in Anspruch genommen 

wurden. 

Im Projektverlauf ergaben sich Anpassungsbedarfe hinsichtlich der zeitlichen Planung. Diese 

standen im Zusammenhang mit Verzögerungen im Projektablauf sowie Abstimmungs- und 

Umsetzungsprozessen innerhalb des Vorhabens. Zur Sicherstellung der ordnungsgemäßen 

Durchführung der geplanten Arbeiten wurde eine kostenneutrale Verlängerung der 

Projektlaufzeit beantragt und bewilligt. 

Die zusätzliche Laufzeit wurde entsprechend genutzt, um die vorgesehenen Arbeiten vollständig 

abzuschließen und die Projektziele zu erreichen. 

Insgesamt konnte das Vorhaben unter den angepassten zeitlichen Rahmenbedingungen 

erfolgreich umgesetzt werden, ohne Abweichungen von der bewilligten Kostenstruktur. 
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